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Reformen für die Zukunft
Interview mit Elmar Kindle und Manfred Batliner über Wirtschaft und Mobilfunk

VADUZ – Die FBP hat ein 6-Punkte-
Programm für Liechtenstein ver-
öffentlicht. Das «Volksblatt» hat 
sich mit den FBP-Landtagsabge-
ordneten Elmar Kindle und Man-
fred Batliner über den Bereich der 
Wirtschaftspolitik unterhalten.

• Günther Meier

«Volksblatt»: Elmar Kindle, 
Wirtschaft und Wirtschaftspoli-
tik dominieren gegenwärtig alle 
Diskussionen. Die Staaten werfen 
Milliarden in die Stützung von 
Unternehmen und zur Ankur-
belung der Konjunktur. Den 
«Steueroasen» geht es derzeit an 
den Kragen, weil die Staaten 
Geld brauchen zur Finanzierung 
der Konjunktur- und Stützungs-
programme. Was hat die FBP-
Fraktion vor diesem Hintergrund 
herausgefunden?

Elmar Kindle: Bei der Diskussi-
on über die Notwendigkeit einer 
nachhaltigen Wirtschaftspolitik in 
unserem Land mussten wir natür-
lich die gegenwärtige Wirtschafts-
politik anderer Staaten berücksich-
tigen. Dabei konnten wir feststel-
len, dass unser liberales Wirt-
schaftsverständnis nicht nur ein Er-
folgsmodell in der Vergangenheit 
gewesen ist. Vielmehr deuten viele 
Anzeichen darauf hin, dass nach 
den Interventionen der Staaten das 
liberale Wirtschaftsdenken wieder 
vermehrt Fuss fassen wird. Unser 
Erfolgsmodell wollen wir natürlich 
weiterführen. Es verbindet, wie wir 
in unserem 6-Punkte-Programm 
ausgeführt haben, Chancen für den 
Einzelnen mit sozialem Ausgleich 
in der Gesellschaft.

Manfred Batliner, können solche 
Modelle, die in der Vergangen-
heit erfolgreich waren, in die Zu-
kunft übernommen werden?

Manfred Batliner: Davon bin 
ich überzeugt. Nur wer die Vergan-
genheit kennt und in der Gegenwart 
verankert ist, kann die Zukunft er-
folgsbewusst angehen. Das Erfolgs-
modell war auch in der Vergangen-
heit schon flexibel, wir wollen die-
se Flexibilität auch für die Zukunft 
beibehalten. In den letzten Jahr-
zehnten beispielsweise mussten wir 
in verschiedenen Branchen dafür 
sorgen, dass genügend Arbeitskräf-
te zur Verfügung stehen. Heute lau-
tet die Forderung für die Zukunft, 
weil sich international die Lage 
dramatisch verschlechtert hat, Ar-
beit für alle. Die Anpassungen des 
Modells betreffen aber nicht nur 
den Arbeitsmarkt, sondern alle Be-
reiche der Wirtschaft. 

Wir fordern die Umset-
zung der Steuerreform 

für das Jahr 2010

Das 6-Punkte-Programm wird im 
Bereich Wirtschaft in vier Teilbe-
reiche geteilt: Steuerreform, Ar-
beitsplätze, Unternehmensansied-
lungen und Mobilfunk. Wo liegt 
der Reformbedarf?

Manfred Batliner: Bewusst ha-
ben wir die Steuerreform an die 
Spitze gesetzt. Wir brauchen drin-
gend ein liberales Steuersystem, 
das einfach zu handhaben ist und 
sich positiv für alle Steuerpflichti-
gen auswirkt. Der Steuerwettbe-
werb, dem wir uns zu stellen haben, 
ist heute international. Für den ein-
zelnen privaten Steuerzahler wir-
ken sich die vorliegenden Verbesse-
rungen nicht dramatisch aus, aber 
für den Wirtschaftsstandort der Zu-
kunft brauchen wir ein Steuersys-
tem, das innovative Unternehmen 
anzieht. Wir müssen uns dem inter-
nationalen Wettbewerb stellen, 
sonst stehen wir bald im Abseits. 

Elmar Kindle: Wir fordern die 
Umsetzung der Steuerreform für das 
Jahr 2010. Das ist möglich, weil die 
Regierung Hasler die Vorausset-
zungen dafür geschaffen hat. Alles 
liegt vor, ist oft durchgerechnet und 
hinterfragt worden, da braucht es 
keine Untersuchungen und Abklä-
rungen mehr, sondern nur noch die 
Auswertung der Vernehmlassung. 

Vorher ist das Stichwort Unter-
nehmensansiedlungen gefallen. 

Wir haben schon eine dichte 
Wirtschaft, sollen noch mehr 
Betriebe angelockt werden?

Elmar Kindle: Es reicht nicht 
aus, die bestehende Wirtschafts-
struktur zu verwalten. Wir müs-
sen in die Zukunft schauen, 
kurzfristiges Denken bringt uns 
nicht weiter. Liechtenstein 
braucht für die Zukunft nicht 
nur neue Arbeitsplätze, sondern 

auch Ausbildungsplätze für 
die Jugend. Je 
diversifizierter 

ein Wirtschafts-
platz ist, umso 
grösser sind die 
Chancen, dass 
möglichst alle 

Jugendlichen ihren 
momentanen Traumberuf erler-
nen können. 

Manfred Batliner: Wenn 
wir gerade von Diversifizie-
rung reden, dann fällt mir ein 
Beispiel ein, das gut illus-
triert, was wir damit in Be-

zug auf die Ausbildungsplätze mei-
nen. Ich meine das Brauhaus Liech-
tenstein, das zu den jungen Unter-
nehmen in unserem Land gehört 
und bereits einen Lehrling ausgebil-
det hat, der eine tolle Leistung ablie-
ferte und sich in das Goldene Buch 
auf Schloss Vaduz eintragen konnte. 
Wir müssen uns dafür einsetzen, 
dass das Berufsspektrum noch brei-
ter wird und somit für die Jugend-
lichen genügend und vor allem auch 
interessante Ausbildungsmöglich-
keiten zur Verfügung stehen.

Betriebsansiedlungen brauchen 
Platz, der in unserem Land nicht 
unbegrenzt zur Verfügung steht.

Elmar Kindle: Wir sind uns be-
wusst, dass wir sehr haushälterisch 
mit unserem Boden umgehen müs-
sen. Mit Betriebsansiedlungen mei-
nen wir auch nicht grosse Unterneh-
men, die für eine Massenproduktion 
einen Haufen Leute beschäftigen, 
die aber keine grosse Ausbildung 
brauchen. Unsere Zielsetzung ist, 
innovative Unternehmen anzusie-
deln, die gut ausgebildete Mitarbei-
ter brauchen und dafür auch interes-
sante Ausbildungsplätze anbieten. 

Und der Platz für diese Unter-
nehmen?

Elmar Kindle: Die Gewerbe- 
und Industriezonen in unseren Ge-
meinden sind zum Teil grosszügig 
ausgeschieden. Hier könnte mit Ver-
dichtung sicher noch einiges er-
reicht werden. Zudem muss in die-
sem Zusammenhang über die Raum-
planung nachgedacht werden. Es 
macht angesichts der engen Platz-
verhältnisse keinen Sinn, nach neu-
en Standorten auf den noch wenigen 
grünen Wiesen zu schauen, wir müs-
sen überlegen, wo wir die Unterneh-
men entlang der Hauptverkehrsach-
sen platzieren können. Ich weiss, 
dass diese Überlegung ein heikles 
Thema ist, aber wenn wir in die Zu-
kunft denken wollen, dann müssen 
wir die Raumplanung mit in unsere 
Überlegungen einschliessen.

Ohne Mobilfunk geht 
es heute in der Wirt-

schaft nicht mehr

Manfred Batliner: Unsere Vor-
stellungen gehen dahin, Betriebe 
anzusiedeln, die wenig Verkehr 
verursachen, wenig Boden 
brauchen, eine hohe Wert-
schöpfung haben und inte-
ressante Arbeits- und Aus-
bildungsplätze anbieten. 
Ich möchte Elmar 
Kindle noch ergänzen, 
dass wir über-
all danach 
trachten müs-
sen, den 
Wirtschafts-
verkehr mög-
lichst aus den 
Wohngebie ten 
und den hochfrequentierten Strassen 
herauszuhalten. Wir kennen alle 
die kontroversen Diskussionen um 
die Industriezubringer in Schaan 
und Triesen. Aber ein gutes Stras-
sennetz gehört eben auch zu den gu-
ten Rahmenbedingungen für die 
Wirtschaft. 

Elmar Kindle: Eine gute Ver-
kehrsanbindung ist nicht nur für 
den Werk- und Zubringerverkehr 
wichtig, sondern auch für die Ar-

beitskräfte. Den Arbeitskräften, vor 
allem den Zupendlern aus der 
Nachbarschaft, müssen attraktive 
Möglichkeiten angeboten werden, 
mit den öffentlichen Verkehrsmit-
teln zur Arbeit zu fahren. Ich denke 
hier an die regionale S-Bahn und 
die Anbindung der Gewerbe- und 
Industriegebiete an die S-Bahn. 

Unter dem Bereich Wirtschaft 
führt das 6-Punkte-Programm der 
FBP-Fraktion auch den Mobilfunk 
an. Stochern Sie damit nicht in 
einem Wespennest herum?

Elmar Kindle: Wir haben klar 
formuliert, dass Kommunikation 
eine der Grundlagen für den wirt-
schaftlichen Erfolg ist. Die breite 
berufliche Streuung unserer Frakti-
on ist mitverantwortlich für diese 
Haltung. Ohne Mobilfunk geht es 
heute in der Wirtschaft nicht mehr 
– egal ob es sich um einen kleinen 
Gewerbebetrieb handelt oder um 
einen international tätigen Indus-
triebetrieb. Daraus folgt klar die 
Forderung, den Grenzwert-Ent-
scheid zu revidieren und Liechten-
stein am Niveau der Schweiz anzu-
binden. Alles andere ist ein Experi-
ment, das für die Wirtschaft auf die 
Dauer nicht verkraftbar ist. 

Manfred Batliner: Liechtenstein 
darf keine Mobilfunk-Insel werden. 
Es wäre auch unehrlich, in Liechten-
stein niedrige Mobilfunk-Grenz-
werte einzuführen und den Mobil-
funk-Verkehr über die Schweiz und 
Österreich abzuwickeln. Die FBP-
Fraktion spricht sich mehrheitlich 
für die Initiative der Wirtschaftsver-
bände aus. Das heisst aber nicht, 
dass die Befürworter die Sache mit 
den Strahlen auf die leichte Schulter 
nehmen. Sollte die Forschung und 
Entwicklung eine Senkung der 
Grenzwerte zulassen, so können wir 
die Grenzwerte anpassen – aber im-
mer zusammen mit unseren Nach-
barn, nicht im Alleingang.

Mit den Frauen in der FBP zur 
Giacometti-Ausstellung in Basel
VADUZ – In diesem Jahr besuchen die 
Frauen in der FBP am Samstag, den 12. 
September, die Giacometti-Ausstellung in 
Basel. Nach der Führung durch die Ausstel-
lung nehmen wir in der Altstadt von Basel 
gemeinsam ein Mittagessen ein. Anschlies-
send steht freie Zeit in Basel zur Verfügung, 
bis wir dann um ca. 17 Uhr wiederum den 
Bus in Richtung Heimat besteigen. Aus-
künfte über das genaue Programm, Ab-
fahrtszeiten, Einsteigeorte und Kosten er-
teilt gerne das FBP-Parteisekretariat unter 
der Telefonnummer 237 79 40. Wir freuen 
uns sehr über zahlreiche Anmeldungen!

 Der Vorstand der Frauen in der FBP

Fortschrittliche Bürgerpartei
Aeulestrasse 56, 9490 Vaduz

Tel.: 237 79 40, Fax: 237 79 49
www.fbp.li

FBP-TERMIN

Die heutigen Buchtipps der Liechtenstei-
nischen Landesbibliothek widmen sich Le-
ckerem aus dem Garten:

«Gemüsegarten-Kochbuch»,
von Andi Clevely

Mit 160 saisonalen 
Rezepten durch das Jahr: 
Dieses Kochbuch bringt 
die besten Rezepte für 
die selbst angebauten 
und frisch geernteten 
Früchte und Gemüse auf 
Ihren Tisch: den Ge-
schmack des Frühlings 

mit «warmem Lauchsalat und Jakobsmu-
scheln», des Sommers mit einer «Suppe 
von jungen Erbsen», des Herbsts mit «ma-
rokkanischer Tajine mit Huhn und Quitten» 
und des Winters mit «karamellisiertem Wur-
zelgemüse». Die Anleitungen, Informati-
onen und wertvollen Tipps zum Anbau der 
Gemüse im Garten oder auf dem Balkon 
findet man auch in diesem Buch.

 Buchstandort: 641.841

«Kräuter & Gewürze»,
von Ursula Braun-Bernhart

Willkommen im Kräu-
terparadies: Gestalten 
Sie einen Kräutergarten 
nach Ihren persönlichen 
Vorlieben – farbenfroh, 
duftend teil, und pflege-
leicht! Von Agastache 
bis Zitronenmelisse 
steht eine nie da gewe-

sene Vielfalt an Kräuter-, Heil- und Ge-
würzpflanzen zur Verfügung. Mit den wich-
tigsten Tipps zur Gestaltung im Garten und 
Topf sowie zur Pflege, Ernte und Verwen-
dung – lange Freude garantiert.

 (Verlagstext)
 Buchstandort: 635.7

* * *
In der «Volksblatt»-Rubrik Buchtipps 
stellen Mitarbeiterinnnen und Mitarbei-
ter der Liechtensteinischen Landesbibli-
othek wöchentlich Bücher vor. Die heu-
tigen Buchtipps hat Eveline Weigand zu-
sammengestellt.

BUCHTIPPS

Sprechen sich für eine liberale Wirtschaftspolitik aus: Die 
FBP-Mandatare Elmar Kindle (links) und Manfred Batliner. FO
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